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Funde

Die bayernweit ersten Nachweise von Cerceris hortiva-
ga gelangen im Jahr 2017 am Campus der Universität 
Regensburg bei der Suche nach Knotenwespen für 
vergleichende Untersuchung zur chemischen Ökolo-
gie der Philanthidae. Bei der Analyse der männlichen 
Sexualpheromone mittels Gaschromatographie / Mas-
senspektrometrie (GC/MS) zeigten sich deutliche Un-
terschiede der gesammelten Tiere zur morphologisch 
sehr ähnlichen und am Fundort syntop vorkommen-
den Cerceris rybyensis (Linnaeus, 1771). Dieser Hinweis 
gab den Anstoß zur Bestimmung der Belegtiere anhand 
morphologischer Merkmale. Auf die Untersuchungen 
zur chemischen Ökologie soll hier nicht weiter einge-
gangen werden, da die Ergebnisse separat veröffent-
licht werden (Weiss, Herzner, Strohm, in Vorbereitung). 
Es wurden 2017 insgesamt vier C. hortivaga-Exemplare 
nachgewiesen, zwei Weibchen an blühendem Parthe-
nocissus quinquefolia (Wilder Wein) sowie zwei Männ-
chen, jeweils vermutlich patroullierend über offenem 
Boden mit mindestens einem Cerceris-Nest. Ob dieses 
allerdings zu C. hortivaga gehörte, blieb unbekannt. 
Die Weibchen wurden bei der Jagd nach Lasioglossum-
Individuen beobachtet. Ein Jahr später wurden erneut 
zwei Weibchen bei der Jagd an Wildem Wein gesam-
melt. In beiden Jahren und zu allen Untersuchungszeit-
punkten waren stets auch Individuen von C. rybyensis 
am Fundort anzutreffen. 
Alle restlichen Nachweise der Autoren gelangen in 
den Jahren 2019 und 2021 bei Kartierungen von Bie-
nen und Wespen im Auftrag der Deutschen Wildtier 
Stiftung im Raum München. Dabei wurden 2019 auf 
einer großen und jährlich von Schafen beweideten 

Einleitung
Die Gattung Cerceris Latreille, 1802 (Hymenoptera: Phi-
lanthidae) ist in der Paläarktis mit mehr als 200 Arten 
vertreten, weltweit beläuft sich die Zahl der beschrie-
benen Arten sogar auf über 850 (Blösch 2000). Damit 
stellt sie die weltweit größte Gattung innerhalb der 
Grabwespen dar (Schmidt 2000). Die von Europa bis 
Ostasien (Schmidt 2000) verbreitete Knotenwespe 
Cerceris hortivaga Kohl, 1880 wurde seit 2017 an drei 
Standorten in Bayern und mit insgesamt neun Exemp-
laren nachgewiesen. Für zwei weitere Fundorte liegen 
zudem Fotobelege vor. Im Folgenden soll die Fund-
historie in Bayern dargestellt und eine aktualisierte 
Verbreitungskarte der Art für Deutschland präsentiert 
werden. Eine mögliche Einwanderungsroute und auf-
fallende Ähnlichkeiten zu weiteren Neufunden an acu-
leaten Hymenopteren werden diskutiert.

Material und Methoden

Alle hier beschriebenen Nachweise stammen – mit 
Ausnahme der Münchner Fotobelege – aus Erfassun-
gen, die in den Jahren 2017 bis 2021 an den drei unten 
genannten Standorten von den Autoren durchgeführt 
wurden. Die Bestimmung der Belegexemplare erfolg-
te mittels Jacobs (2007). Die Tiere befinden sich in den 
Sammlungen Braun, Strohm und Bertsch. Die Fotos des 
Belegs wurden mit einer Olympus™-Digitalkamera mit 
einem 60 mm Makro-Objektiv angefertigt. Für jedes 
Bild des Belegs wurden jeweils mehrere Einzelbilder 
mit verschiedenen Schärfe-Ebenen erstellt und an-
schließend mit Adobe Photoshop™ gestackt.

  Bertsch, Strohm, Braun: Cerceris hortivaga neu für Bayern

Cerceris hortivaga Kohl, 1880 neu für Bayern mit 
einem Überblick über die Verbreitung in Deutsch-
land (Hymenoptera: Philanthidae)
Leander Bertsch1, Erhard Strohm2 , Sarah Braun3

1 Moosdorfer Weg 5 | 94330 Aiterhofen | Germany | leander.bertsch.1@gmail.com
2 Universität Regensburg, Inst. f. Zoologie, AG Evolutionäre Ökologie | Universitätsstraße 31 | 93053 Regensburg | Germany | 
   erhard.strohm@biologie.uni-regensburg.de
3 Rilkestraße 13 | 93049 Regensburg |Germany | info@fauna-braun.de

Zusammenfassung 
Die Knotenwespe Cerceris hortivaga Kohl, 1880 (Hymenoptera, Philanthidae) wird zum ersten Mal für Bayern gemeldet. Neun Tiere 
und zwei Fotobelege aus Süd- und Ostbayern werden beschrieben. Die Fundhistorie in Bayern wird dargestellt und Hinweise zur 
Bestimmung der Art werden gegeben. Eine aktualisierte Verbreitungskarte der Art in Deutschland wird präsentiert und eine mögliche 
Einwanderungsroute sowie auffallende Ähnlichkeiten zu weiteren Neufunden an aculeaten Hymenopteren werden diskutiert.

Summary
Leander Bertsch, Erhard Strohm, Sarah Braun:  First record of Cerceris hortivaga Kohl, 1880 for Bavaria and overview of its dis-
tribution in Germany (Hymenoptera: Philanthidae). The digger wasp Cerceris hortivaga Kohl, 1880 (Hymenoptera: Philanthidae) is 
reported as a new species for Bavaria. Nine specimens and two photographs from southern and eastern Bavaria are described. The 
findings are presented in chronological order and notes on the species’ identification are given. An updated distribution map of the 
species in Germany is pictured and a possible immigration route as well as similarities with other new reports of aculeate Hymenopte-
ra are being discussed.
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chen C. rybyensis unter anderem sehr leicht durch die 
fast vollständig schwarz (Weibchen) oder zumindest 
teilweise schwarz (Männchen, Abb. 5) gefärbten hinte-
ren Tibien (Jacobs 2007). Diese weisen bei C. rybyensis 
und der ebenfalls zu dieser Gruppe gehörenden Cerce-
ris sabulosa (Panzer, 1799) nie eine schwarze Färbung 
auf (Jacobs 2007). Zudem ist der Körper deutlich grö-
ber (Abb. 6) als bei den anderen Arten punktiert (Ja-
cobs 2007).

Magerwiese im Englischen Garten (Abb. 1) jeweils ein 
Männchen und ein Weibchen festgestellt. Ein weiteres 
Männchen konnte 2021 im Stadtbezirk Neuhausen-
Nymphenburg bei einer Kartierung von Blühstreifen 
in einer städtischen Parkanlage nachgewiesen werden. 
An beiden Standorten kam C. hortivaga ebenfalls syn-
top mit der häufigen C. rybyensis vor. Aus den Jahren 
2018 und 2020 liegen auf der citizen science Plattform 
iNaturalist zudem zwei Fotobelege zweier Einzeltiere 
aus Freising und München (Abb. 2) vor. Die Funde wer-
den gemeinsam mit den bisherigen deutschen Nach-
weisen bzw. Fundorten dieser Art in einer aktualisierten 
Verbreitungskarte (Abb. 3) dargestellt.

Funddaten von Cerceris hortivaga in Bayern
•	Regensburg, Campus der Universität 48.9950° N 

12.0918° E, 2 ♀♀1 ♂ 22.07.2017, 1 ♂ 03.08.2017, 2 ♀♀ 
09.08.2018, leg. / det. / coll. E. Strohm

	 Fundort durch Baumaßnahmen vermutlich erloschen.
•	Freising, Blumenstraße, 48.4003° N 11.7302° E, blü-

tenreiche Straßenböschung, 1 ♀ 04.07.2018, vid. Julie 
Weiss, det. R. Zimmermann.
	 https://www.inaturalist.org/observations/104454394
•	München, Englischer Garten, Magerwiese 48.1769° N 

11.6138° E, 1 ♂ 02.07.2019, 1 ♀ 14.08.2019, leg./det. S. 
Braun.

•	München, Wegrand nahe Flaucher 48.1051° N  
11.5563° E, 1 ♂ 02.09.2020, vid. F. Riegel, det. R. 
Zimmermann.

	  https://www.inaturalist.org/observations/68359754
•	München, Park nahe Mettenstraße, 48.1685° N 

11.5121° E, Blühstreifen, 1 ♂ 21.08.2021, leg. / det. L. 
Bertsch.

Bestimmung
Die Art ist mit den gängigen Bestimmungswerken wie 
Jacobs (2007) gut zu bestimmen. C. hortivaga wird, wie 
C. rybyensis selbst, innerhalb der Gattung in die „rybyen-
sis-Gruppe“ gestellt (Schmidt 2000) und unterscheidet 
sich schon im Feld und auf Fotobelegen von der ähnli-

Abb. 2: Cerceris hortivaga-♂, auf Goldrute (Solidago spec.) 
(Foto: F. Riegel)

Abb. 1: Habitat im Englischen Garten, München (Foto: S. 
Braun).

Abb. 3: Aktuelle Verbreitung von Cerceris hortivaga in 
Deutschland ( = Nachweise nach Wildbienen-
kataster,  = aktuelle Nachweise aus Bayern) 
(Kartengrundlage: QGIS 3.4 und Natural Earth 
(www.naturalearthdata.com), Grafik: Rainer Prosi)
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Bayern nachgewiesenen Arten zählen beispielsweise 
die Pelzbiene Anthophora crinipes Smith, 1854 (Hop-
fenmüller et al. 2021, Braun-Reichert et al. 2021) und 
die mediterran verbreiteten Eumeninae Microdynerus 
longicollis Morawitz, 1895 (Braun-Reichert et al. 2021) 
und Leptochilus regulus Saussure, 1855 (Dubitzky & 
Schuberth 2019). Auch in anderen Teilen Deutschlands 
waren in den letzten Jahren erstaunlich viele Neunach-
weise an Bienen und Wespen zu verzeichnen, wobei es 
sich oftmals ebenfalls um wärmeliebende Arten han-
delt, die offensichtlich ihr Areal erweitern (u. a. Nix et al. 
2021, Witt 2021, Bodingbauer et al. 2020, Schweitzer et 
al. 2020, Reder et al. 2018, Herrmann & Niehuis 2015). 
Jedoch ist zu beachten, dass Cerceris hortivaga im Ge-
gensatz zu anderen jüngst neu eingewanderten Arten 
kein mediterranes Faunenelement ist. Vielmehr ist die-
se Art als wärmeliebendes eurosibirisches (Schmidt 
2000) bzw. sibirisches (sensu de Lattin 1967) Faunen-
element anzusehen. Es ist daher zu vermuten, dass die 
Art historisch durch frühere Einwanderungswellen aus 
weiter östlich gelegenen Gebieten in das Rheintal ge-
langte und die aktuellen bayerischen Funde auf eine 
neue Einwanderungswelle zurückzuführen sind. 
Für eine klimabedingte Neueinwanderung nach Bay-
ern spricht unserer Auffassung nach der zumindest in 
der Vergangenheit gute Kenntnisstand über die Bienen 
und Wespen Bayerns. Die Landkreise München und Re-
gensburg inklusive ihrer kreisfreien Städte gelten be-
reits in der Faunenliste der Bienen und Wespen Bayerns 
(Mandery et al. 2003) als gut bearbeitet, was ein Über-
sehen dieser Art in früheren Zeiten unwahrscheinlich 
macht. Eine weitere Auffälligkeit stellt die Tatsache dar, 
dass alle bayerischen Fundorte nahe an größeren Flüs-
sen – Donau und Isar – liegen. Dabei kann es sich um 
Zufall oder aber zufällige Verschleppung aus anderen 
Gebieten handeln. Gerade eine Einwanderung über 
das wärmebegünstigte Donautal aus Österreich her 
scheint aber gut vorstellbar. Diese Route gilt als Ein-
wanderungskorridor für verschiedene andere Aculeata 
(Schmid-Egger & Jung 2020). Bereits in der Vergangen-
heit wurden sich später als zutreffend erweisende 
Vorhersagen bezüglich der Einwanderung oder Area-
lerweiterung von Stechimmen über das Donautal ge-
troffen (Gusenleitner 1984, Zettel et al. 2006, Scheuchl 
2011). Auch aktuelle Untersuchungen wie von Braun-
Reichert et al. (2021) belegen dies. In Bayern wäre eine 
anschließende Ausbreitung über andere Flusstäler wie 
das der Isar zu vermuten, wie sie beispielsweise bei 
Andrena pontica Warncke, 1972 von Scheuchl (2011) 
auch über das Inntal angenommen wird. Für den Raum 
München kann eine Bodenständigkeit aufgrund zahl-
reicher Nachweise in den letzten Jahren bereits als 
gesichert angesehen werden. In und um Regensburg 

Diskussion
Die Beobachtungen zur Lebensweise und dem Beu-
tespektrum decken sich mit denjenigen der beiden 
verwandten Arten C. sabulosa und C. rybyensis so-
wie den Angaben in Blösch (2000). Vermutlich tragen 
die Tiere im Gebiet bevorzugt kleine Halictidae wie 
Lasioglossum ein. Bezüglich der Verbreitung und des 
Auftretens dieser Art war in der Vergangenheit eine 
deutliche Beschränkung auf ausgesprochene Wärme-
standorte auffällig und unbestritten. Alle außer-bay-
erischen Fundorte der Art in Deutschland liegen im 
Bereich des Oberrheingrabens oder seiner unmittel-
baren Umgebung (Abb. 3). Dieser Umstand lässt die 
bayerischen Neufunde überraschend wirken, zählen 
zu den aktuellen Fundorten doch auch für seltene und 
wärmeliebende Aculeata in ihrer Gesamtheit eher un-
bedeutende und wenig wärmebegünstigte Habitate 
wie der kleine städtische Park mit seinen Blühstreifen. 
Wahrscheinlich ist, dass auch diese Knotenwespe kürz-
lich neu nach Bayern einwanderte und sich in eine 
Gruppe von sich aktuell ausbreitenden Stechimmen 
einordnen lässt. Zu diesen in jüngster Zeit neu für 

Abb. 5: Hintertibia eines Cerceris hortivaga-♂ 
Abb. 6: stark punktiertes Abdomen eines C.erceris horti-

vaga-♂ (Fotos: L. Bertsch)

Abb. 4: Cerceris hortivaga-♂, Caput frontal (Foto: L. 
Bertsch)
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konnten trotz intensiver Nachsuche aktuell keine Tiere 
mehr festgestellt werden (Zimmermann 2021, in litt.). 
Künftige Untersuchungen in Bayern und Auswertun-
gen von Funden besonders in Oberösterreich und im 
Osten Bayerns könnten Aufschluss zur Verbreitung die-
ser interessanten Art und der möglichen Ausbreitung 
gen Westen schaffen.
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